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Deut ſchland. 1 

Oppeln, 12. Januar, In dem „Amtsblatt der Königl. 
Regierung“ heißt es von den Schulhäuſern in Oberſchleſien: „In 
einer großen Anzahl von Dorfgemeinden ſind eigene Schulen 
nicht vorhanden; noch immer müſſen die Kinder aus entfernten 
Ortſchaften, trotz Wind und Wetter, weite Strecken zurücklegen, 
um der Wohlthat des Schulunterrichts theilhaftig werden zu 
können, und die vorhandenen Schul⸗Etabliſſements haben in bau⸗ 
licher Beziehung häufig ſo viele Mängel, daß der Unterricht 
und die Geſundheit der Kinder darunter leidet. Es fehlt 
im dieſſeitigen Verwaltungsbezirke leider keineswegs an Schul⸗ 
häuſern, die, in älterer Zeit erbaut, das Prineip der Sparſam⸗ 
keit und des wohlfeilen Bauens zu ſtark durchgeführt haben. 
Ohne ein gehö iges Fundament aufgeführt und ohne Vorkeh⸗ 
rungen gegen das Aufſteigen der Grundfeuchtigkeit gebaut, ſind 
die ände ſolcher Schulgebäulichkeiten oft fußhoch durchnäßt, 
und die Schulſtuben, namentlich zur Winterzeit, mit einer feuch⸗ 
angeſtr ien und der Geſundheit nachtheiligen Atmosphäre 
angefüllt.“ 

do Poſen, 16. Januar. Dem „Dziennik Pozu.“ werden 
aus Rom an anſcheinend offtciöfer Quelle über die Wahl des 
Gr. Ledochowski zum Erzbiſchof von Poſen und Gneſen einige 
intereſſante Einzelheiten mitgetheilt. „Die Erhebung des Gra⸗ 
ſen Ledochowski zum Erzbiſchof von Poſen und Gneſen — 
ſchreibt der Correſpondent — war das ſelbſiſtändige, von keiner 
Seite beeinflußte Werk des h. Vaters, das aus deſſen eigener 
Jnitiative, aus jener plötzlichen Inſpiration hervorging, welche 
ſo oft die Handlungen Mus IX. kennzeichnet. Der Wille des 
b. Vaters Sprach ſich in Bezug darauf fo beſtimmt und entſchie⸗ 
den aus, das Graf Ledochowski, den vor Allem Gehorſam ziert, 
feinen Augenblick Bedenken trug, dem Entſchluß des Oberhaup⸗ 
tes der Kirche ſich zu fügen und die ſo ehrenvoll begonnene Lauf⸗ 
kal zu verlaſſen, um die Bürde des Ober⸗Hirtenamtes, die 
Zugend ſchwerer iſt, als im Polniſchen Lande, auf feine 
Schultern zu nehmen. Graf Ledochowski zeichnete ſich in all den 
wichtigen Aemtern, welche ihm durch das beſondere Vertrauen 
des h. Vaters übertragen wurden, ebenfo ſehr durch muſterhaf⸗ 
tin Wandel und prieſterliche Tugenden, wie durch ungewöhnliche 
Geistes fähigkeiten aus, und verdankt den letztern mehr als den 


äußern Verhältniſſen, in welche die Vorſehung ihn verſetzte, 
ſeine fortwährende Erhebung von Ae Guse der Sir. 
archie zur andern, denn er iſt immer derſelbe ge⸗ 
blieben, und indem er der Kirche diente hat er nie 
fing Vaterland verleugnet. Heut hat Pius IX. ihn dem 
ande 


zurückgegeben, von dem der heilige Stuhl ihn gleichſam 
geborgt hatte, um ihn mit Verdienſt und Ehre 15 fate 
Nach dem Hinſcheiden des denkwürdigen und warmen Fürſpre⸗ 
chers der Polniſchen Nation in Rom, des Erzbiſchofs v. Przy⸗ 
luski, konnte der h. Vater Polen keinen deutlicheren Beweis 
ſeiner Fürſorge für deſſen Primasſtuhl geben und dieſen Stuhl 
nicht augenfälliger erhöhen, als durch die Berufung des Grafen 
L.dochowski auf denſelben.“ Derſelben Gorref ondenz zufolge 
iſt dem Erzbiſchof Grafen v. Ledochowski als beſondere Mus- 
zeichnung gleich nach feiner Präconifation vom Papſt das Pal⸗ 
lium verliehen, worden, das nur ſolchen Erzbiſchöfen und Bi- 
ſchöfen zu Theil wird, welche 5 durch beſondern Eifer für den 
katholiſchen Glauben und die Intereſſen des apoſtoliſchen Stuh⸗ 
les auszeichnen. Auch wird vom Correſpondenten der Umſtand 
als eine beſondere e hervorgehoben, daß die Präco⸗ 
niſation des Grafen B. Ledochowski der Reihenfolge nach die 
zweite war und ne auf die des Patriarchen von Konſtantino⸗ 
pel folgte. Die Ankunft des neuen Erzbiſchofs in Poſen wird 
ſchwerlich vor Mitte k. ts. erfolgen. Zum würdigen Empfange 
deſſelben hat, wie man hört, der Herr Oberpräſident v. Horn 
auf Antrag des Poſener Domcapitels aus erſparten Domber- 
rengehältern die Summa von 1200 Thlrn. bewilligt. 
Italien. 

Maſſimo d' Azeglio iſt am 15. Januar in Turin ver⸗ 
ſchieden. Er gehörte zu den erſten Mitbegründern der Einheit 
Italiens, und des neuen Aufſchwunges eines verjüngten Italie⸗ 
niſchen Kunſtlebens. 

Aran k rei ch. 

Paris, 15, Januar. Die diesjährige Seſſion wird, wenn 
es nach den Wünfchen der höheren Regionen gebt, eine ſtille 
Zeit ſein, die Adreßdebatte ſoll auf die wichtigſten Paragraphen 
beſchränkt, den Allgemeinbeiten kein Spielraum geſtattet und den 
Angriffen möglichſt vorgebeugt werden. Das Cabinet iſt ſehr 
empfindlich, denn der Schuh drückt den Miniſter des Auswärti⸗ 
gen wegen Mexiko, des Innern wegen der zunehmenden Ver⸗ 
ſtimmung im Volke, den Finanz⸗Miniſter wegen des ins Unge⸗ 
heure anwachſenden Defieits gar ſehr. Die erſte Recognoscirung 
dagegen, welche die Oppoſition vorzunehmen gedenkt, wird gerade 
Mexiko gelten, und hier haven die Redner, wenn ſie Maß zu 
halten verſtehen, einen Theil des Cabinetes auf ihrer Seite, da⸗ 
gegen den Kaiſer und die Kaiſerin, welchen in dieſer Frage die 
wahre Urheberſchaft 84 und die daher die Hauptverant⸗ 
wortung trifft, gegen ſich. Wer dem Lande mit einem Ameri⸗ 
kaniſchen Kriege droht und den Kaiſer Max als ein ſchwaches 
Reis in unfruchtbarem Boden nennt, der begeht in den Augen 
der Hofpartei⸗Organe auch heute noch eine arge Ketzerei. 

Man behauptet, daß der zum Mohamedanismus überge⸗ 
tretene ehemalige Regierungs⸗Dolmetſcher von Algier, Ismael 
Urbain, früher Neſtor Urbain genannt, der den Kaiſer auf ſei⸗ 
ner Reiſe nach Afrika begleitete, in den Staatsrath berufen 
werden ſolle, da es zum Theil ſeine Ideen geweſen, die Napo⸗ 
leon III. in ſeinem bekannten Briefe an Mac Mahon adoptirte. 
In gleicher Weiſe gilt auch die Ernennung des Staatsraths 
Fare zum Civilverwalter Algeriens als eine Maßregel, beſtimmt, 
die Andeutungen der Kaiſerlichen Broſchüre prackiſch zu ver⸗ 
werthen, weil eben fo Fare es geweſen, der bei der Redaction 
zes erwähnten ſchriftſtelleriſchen Verſuches vom Kaiſer ganz be⸗ 
Jonderz zu Rathe gezogen worden ſei. 

i In Breſt iſt jetzt ebenfalls die Cholera ausgebrochen. 
griff Die Demi⸗Monde, die ſich durch die fortwährenden An⸗ 
verlegder Journale gegen ihr Thun und Treiben aufs tiefſte 
ihre dr fühlt, will jetzt ein Journal veröffentlichen, worin fie 
mänvzntereſſen verteidigen will und das beweiſen foll, daß der 
maliche Theil der „Monde“ einzig und allein daran ſchuld iſt, 
ſtehen kan N Theil der „Demi = Monde“ entſteht und be⸗ 
Enaland. 
London, 15. hr. Der Fenierproceß in Dublin 
einen Fortgang. Der Angeklagte O'Keeffe iſt ſchuldig 
n und zu zehn Jahren Strafarbeit verurtheilt worden. 
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Dagegen hat ſich die Jury über Cornelius O' Mahonys Schu 
nicht Ren können. Der „Times“ wird dies mit dem Zuſatze 
telegraphirt: 17 Stadt und Grafſchaft, ſind in Belage⸗ 
rungsſtand erklärt.“ 

l Von den Unglücksfällen, die der letzte Schneeſturm ver⸗ 
ſchuldet, iſt der ſchlimmſte der Brückenbruch auf der London⸗ 
Chatham-Dover Eiſenbahn. Geſtern früh, ela vor 4 Uhr, 
wollte ein von der Blackfriars⸗Station abgelaſſener Güterzug 
eine kleine Brücke paſſiren, die bei Beckenham über einen ſonſt 
kaum bemerkbaren, jetzt aber durch die ee 19 00 
maſſen hoch angeſchwollenen Bach fürrt, als das P ne . 
der Bau nachgab. Locomotive, Tender und 13 Wagen fi 1 
in die Tiefe. Um ah aan F on 
London nach Chatham über die Brücke gegangen. W 

Am Gore ging hier die Nachricht 15 daß ff ge 
wiſſer Buxton, der an einer der City⸗Banken durch geräljehte 
Papiere Geld erſchwindelt hat, in Newyork fejigenommen 915 
den iſt. Dieſer Buxton war, wie die ie den Fall a 55 
führlich erzählt, ſeit drei Jahren Comptoiriſt 60 Herrn a 
nand Freiligrath, dem Londoner Agenten der 0 Beſor 1 
geweſen und hatte oft im Auftrage ſeines Herrn Be 1 
bei der City⸗Bank in der Threadneedle ⸗Street au ma in Be: 
habt. Am 11. December probueirte er bei der Ban A 1195 
von 850 Ltr. mit Freiligraths (gefälſchter) Unterſchrif ei 
ging, nachdem er das Geld erhalten, nach Southampton an Eh 
der Hamburger „Saxonia“, mit welchem Dampfer er am 2 - 
December in Newyork eintraf. Aber der Polizeibeamte, der 125 
ter ihm drein war, erwiſchte ihn noch vor Jahresſchluß un 
nahm ihm 620 Lſtr. ab, die er noch bei ſich hatte. 


Locales und Pruvinzielles. r 

Stettin, 16. Januar. (Stadtverordneten Sitzung. 
Schluß.) Das Salingre⸗Stift erhielt bisher aus dem Geſind e⸗ 
Belohnungs fonds einen jährlichen Zuſchuß 195 10 
300 u mit der Verpflichtung, dafür weibliche Dienſt oten aufzu⸗ 
nehmen. Da der genannte Fonds mit dem 1. October v. J. aufge: 
hoben ift, fo beantragt die Stiftsdeputation auf 3 Jahre eine Jahr- 
liche Subvention im Betrage von 200 4 aus den neee 
der Sparkaſſe. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden, je U 
unter der Vorausſetzung, daß die eintretenden Bacanzen dazu backen 
werden, dieſen Zuſchuß fo bald als möglich entbehrlich zu ma jet 
Die Aufhebung der den Zuſchuß aus dem Geſindebelohnungsfon 8 
betreffenden Paragraphen des Status der Stiftung wird gleichfalls 
genehmigt. — Eine Ungenauigkeit in dem Protocoll der Verſamm⸗ 
lung, betreffend den Beſchluß über den Neubau des Berkhofs⸗ 
Stifts veranlaßt den Magiſtrat eine Declaration des Beſchluſſes 
zu beantragen. Dieſe erfolgt dahin, daß die Verſammlung nur den 
Verkauf der beiden Parcellen auf dem Kononenplatze an das Berk⸗ 
hofs⸗Stift zum Taxpreiſe ohne Lıeitation hat verwei⸗ 
gern wollen. Ferner wird ausdrücklich die Genehmigung zum Ver⸗ 
kauf des jetzigen Grundſtücks ertheilt. — Bezüglich der Einrichtung 
der neuen Vegräbnißpiätze theilt der Magiſtra! mit, daß dieſelbe nach 
Möglichkeit beſchleunigt wird. Dr. Waſſerfuhr erwähnt dabei, 
daß die Sanitätscommiſſion die Errichtung proviſoriſcher Leichenhäu⸗ 
ſer beſchloſſen hat. — Mit Bezug auf die Anſtellung eines zweiten 
Kämmereikaſſen⸗Aſfiſtenten hat die Finanz⸗Commiſſion 
die Acten über die Anſtellung des Kämmerei⸗Caſſen⸗Rendanten nach⸗ 
geſehen, um daraus zu conſtatiren, daß der Magiſtrat in ſeiner an 
die Königl. Regierung gerichteten Beſchwerdeſchrift mit Unrecht bes 
haupte, daß die Verſammlung, als ſie die Anſtellung des zweiten 
Aſſiſtenten verweigerte, eine Beamtenſtelle habe ſtreichen wollen. Eine 
darauf bezügliche Erklärung wird zu Protocoll genommen. — Die 
Finanzcommiſſion beantragt, die zinsliche Belegung der oft großen 
Baarbeſtände der Kämmereicaſſe bei einer der hieſigen Banken auf 
Giro ⸗Conto. Oberbürgermeiſter Hering erklärt, daß in Folge eines 
ähnlichen früheren Beſchluſſes die Stadtverordneten bereits im Jahre 
1864 die verfügbaren Beſtände bei der Ritterſchaftlichen Privatbank 
belegt ſeien, womit auch ein anſehnlicher Gewinn erzielt ſei; im letzten 
Jahre habe ſich dies aber nicht thun laſſen, weil in Folge der 
großen öffentlichen Bauten (Waſſerleitung) oft binnen 24 Stunden 
bedeutende Zahlungen hätten geleiſtet werden, müſſen. So weit es 
möglich, werde dem Beſchluſſe auch künftig Folge gegeben werden. 
— Der Magiſtrat beantragt, nach dem von der Gascommiſſion in 
der Hauptſache genehmigten Vorſchlage des Brand⸗Lirectors Bock, 
die Beſeitigung der überflüſſig und ſogar beſchwerlich und nachthei⸗ 
lig gewordenen Einrichtung, wonach Gasleitungen auf ſtädtiſche Koſten 
hergeſtellt und den Privaten gegen 10 % Miethe zur Benutzung 
überlaſſen wurden; und zwar ſollen neue derartige Anlagen nicht 
mehr gemacht und die beſtehenden den Miethern gegen eine Bonift⸗ 
cation von 3 % für jedes Jahr ihrer bisherigen Benutzung als 
Eigenthum überlaſſen werden. (Wer alſo z. B. eine 100 4 koſtende 
Gasleitung feit 1850 benutzt, hat nunmehr nur noch 52 3% für die⸗ 
ſelbe zu zahlen.) Dieſer Antrag wird von der Verſammlung an⸗ 
genommen. et e 

Von dem Tiſchlermeiſter Pieſt iſt ein Schreiben bei der Ver⸗ 
ſammlung eingegangen, in welchem er bittet, dieſelbe möge ihm be⸗ 
hülflich ſein, nach den in den Bedingungen für die Entnahme von 
Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung feſtgeſetzten Normen, Waſſer 
nach einem Waſſermeſſer entnehmen zu können. Der $ 25 jener 
Bedingungen ſchreibe vor, daß derjenige, welcher mindeſtens 300 Ku⸗ 
bikſuß Waſſer verbrauche, dies nach einem Waſſermeſſer entnehmen 
lonne. Da er 39 Quartiere in feinem Hauſe habe, in den Kellereien 
ſich eine Weinhandlung befinde, welche viel Waſſer verbrauche (Heiter⸗ 
keit), und außerdem von ihm eine kleine Badeanſtalt eingerichtet ſei, 
ſo werde er bedeutend mehr als jenes Quantum verbrauchen. Von 
der Waſſerleitungs⸗ Deputation ſowie von dem Magiſtrat ſei ihm 
jedoch die Entnahme von Waſſer nach einem Waſſermeſſer verwei⸗ 
gert. Der Referent, Hr. Bävenroth kann nicht einfehen, aus 
welchen Gründen gegen die klare Beſtimmung des § 25 Herr 
Pieſt abſchläglich beſchieden ſei. Ueberhaupt werde aus demſelben 
Grunde vielfach in der Stadt Klage gefuhrt und erſcheine bei 
einem ſolchen Verfahren das Intereſſe der Stadt gefährdet, Herr 
Stadtratb Sternberg: Herrn Pieſt ſei deshalb eine abſchläg⸗ 
liche Antwort ertheilt, weil der 9 27 der Bedingungen vor⸗ 
ſchreibe daß Waſſer für den Hausgebrauch nur nach Zahlung für 
jeden Wohnraum 2c, abgegeben werde. Nur fir den Gewerbebetrieb 
werde die Entnahme von Waſſer nach dem Waſſermeſſer verſtattet. 
Dr. Zachar i ae iſt der Anſicht, daß F. 25 klar für das Recht des 
Herrn P. ſpreche, und daß nur eine künſtliche Interpretation etwas 
Anderes herauszuleſen vermöge. Eine ſolche Interpretation ſei aber 
um ſo bedenklicher, als die Bewohner der Stadt, welche die hohen 
Koſten der Anlage zu tragen haben, jedenfalls ein Recht hätten, auf 
Bedingungen zu beſtehen, die dem ſtädtiſchen Intereſſe nicht ent⸗ 
gegenſtänden. Er beantrage, das Schreiben dem Magiſtrat zur Ab⸗ 
hülſe der darin enthaltenen, Beſchwerde zugehen zu laſſen. Dr. 
Wolff glaubt, daß die beiden angeführten SS. mit einander im 
Widerſpruch ſtehen. Deshalb beantrage er, den Magiſtrat um eine 
Aeußerung darüber zu erſuchen, ob er materiell gegen den Pieſtſchen 
Antrag ſei. Sei er das nicht, dann ſei eine ſchleunige Declaration oder 
Abänderung des 8.27 geboten. Dr. Amelung iſt derlAnſicht, daß der 
Magiſtrat ſofort die von dem Vorredner gewünſchte Erklärung ab⸗ 
geben könne. Er (Redner) glaube jedoch, daß nach §. 25 ein Jeder, 
der 300 Cubikfuß Waſſer gebrauche, das Recht habe, Waſſer nach 


Stettin, 1866. 


Donnerstag, 18 Januar. 
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einem Waſſermeſſer zu verlangen, und dies Recht im Wege des Pro⸗ 
ceſſes gegen die Stadt erſtreiten könne. Bei einem induſtriellen 
Unternehmen, und als ſolches ſei die von der Stadt eingerichtete 
Waſſerleitung zu betrachten, wolle man kein Geld zuſetzen, ſondern 
zu verdienen ſuchen; dazu gehöre aber, daß man den Münſchen des 
Publikums möglichſt entgegenkomme. Nachdem die beiden 88. 25 und 
27 der Bedingungen verleſen find, und da keine weitere Erklärung 
ſeitens des Magiſtrats⸗Commiſſarius erfolgt, fo ziebt Dr. Wolff 
ſeinen Antrag zurück, und der des Juſtizrath Zach ariae wird faſt 
einſtimmig angenommen. 

Der Muͤhlenbeſitzer Schultz hat 3 Par ellen auf dem Fun⸗ 
dus der Pommerensdorfer Anlagen zu Bauſtellen verkauft. Das 
darauf der Stadt zuſtehende Vorkaufsrecht wird nicht auszuüben be- 
ſchloſſen. — Zwei Lagerplätze auf der Silberwieſe find zu 25 87; 
ger Ruthe an den Zimmermeiſter G. Schulz verpachtet; der Zu- 
ſchlag wird ertheilt. — An Stelle des Uhrmacher Knodel (welcher 
nicht Hausbeſitzer iſt) wird der Kaufmann G. Sell zum ſtellvertre⸗ 
tenden Mitgliede der Kreiserſatz⸗Commiſſion gewählt. — Dem Me⸗ 
chanikus Hager wird für die Wegnahme der Vorbauten vor ſeinen 
Häuſern am Kohlmarkt eine Entſchädigung von 398 & (2 N . 
Fuß) bewilligt. (Früher hatte er 1300 Rz gefordert.) 

Auf den Antrag des Mitgliedes der Verſammlung G Schultz 
iſt der Magiſtrat im November erſucht worden, eine Bau deputa⸗ 
tion einzurichten. Der Magiſtrat iſt dieſem Geſuche beigetreten und 
theilt nun der Verſammlung mit, in welcher Weiſe nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Stadträthe Hobrecht und Hempel die Functionen der jetzi⸗ 
gen Oeconomie⸗Deputation auf die beiden Deputationen zu ver: 
heilen ſeien. Auf den Vorſchlag des Herrn Reimarus beſchließt die 
Verſammlung zunachſt das Gutachten der Oeconomie⸗Deputatjon durch 
den Magiſtrat einzuholen. N r 

Für den zum Landtage einberufenen Oberlehrer Th. Schmidt 
werden vorläufig für 2 Monate an Stellvertretungskoſten bewilligt 
40 Rs für den Dr, Stier aus Berlin, 6 Rs für den Religionsunter⸗ 
richt; zur weiteren Dispoſition werden 46 Rz monatlich aefteilt. 

* Stettin, 18. Januar. In der geſtrigen Schouraerichtö: 
Sitzung war die erſte Verhandlung gegen die unverehelichte Tetzlaff 
aus Krummdamm (Franzhauſen) wegen ſchweren Diebſtahls gerichtet. 
In der Nacht vom 23. zum 24. Januar n. J. hatte die Angeklagte 
bei den Fleiſchermeiſter Kuchenbeckerſchen Eheleuten in Retzowsfelde, 
bei welchen ſie früher gedient, ein Unterkommen gefunden. Am 
Morgen befand fie ſich allein in der Wobnſſube, während Frau Ku⸗ 
chenbecker in der Küche beſchäftigt war. Als dieſe unvermuthet in die 
Stube zurückkehrte, um aus der Comode Geld zu holen, entfernte 
ſich die Tetzlaff in auffälliger Weiſe von der Comode und bögab ſich 
in die nebenan befindliche Kammer. Die K. fand die Comode etwas 
verſchoben, und als fie den Schlüſſel in die oberſte Schublade ſteckte, war 
dieſe offen, und aus derſelben ein lederner Geldbeutel mit 35 K 
Inhalt verſchwunden. Sie ging der T. ſofort zu Leibe und bezüch⸗ 
tigte fie direct des Diebſtahls. Letztere räumt: denn auch nach an⸗ 
fänglichem Leugnen den Diebſtahl ein und gab den verſteckt nehalte- 
nen Beutel, welcher jetzt aufgeknozet und geöffnet war, zurück, Sie bat 
die K., daß ſie keine Anzeige von dem Vorfalle machen möge und dieſe 
verſprach es, wenn ihr die T. das geftohlene Geld vollſtändig zurück⸗ 
erſtatten würde. Die T händigte ihr darnach noch ein Vier⸗ und 
zwei Zweigroſchenſtücke aus, indem ſie dabei bemerkte, daß ſolche 
unter das Kapfkiſſen gefallen wären, als fie den Beutel in das Bett 
geworfen. Die K. theilte den Vorfall ihrem Stubennachbar dem 
Schuhmacher Meier und dem Fleiſcher König mit; ihrem Ehemann 
indeß gab ſie erſt nach der Entfernung der T. von dem Vorfall 
Kenntniß, angeblich, um ein Unglück zu vermeiden, da ihr Mann 
febr heftig fe. Als beide Eheleute das Geld nachzählten, ergab ſich 
daß mehrere Thaler fehlen. In der Anklage wird die Vermutbung 
auſgeſtelt, daß die Angeklagte mit Anwendung eines falſchen 
Schlüſſels die Comode geöffnet, und daß ſie ſich deſſen ſchon öfter 
bediente, als ſie früher bei K. im Dienſte ſtand und mehrfach Geld⸗ 
betrage abhanden kamen. Da die K. ſchen Eheleute bie T. des⸗ 
balb in Verdacht hatten, gingen fie diesmal mit der größen 
Sorgfalt beim Verſchluß der Comode zu Werke. — Die Ange⸗ 
klagte leugnet hartnäckig den ganzen vorgetragenen Sachverhalt, 
beſtreſtet die Glaubwürdigkeit der Hauptzeugin und tritt einen 
Entlaſtungsbeweis in dieſer Beziehung durch eine Defenſional⸗ 
zeugin an. Die Beweisaufnahme baſirt hauptſächlich auf dem 
Zeugniß, der Frau Kuchenbecker, die allein die Thatſachen, 
wie ſie die Anklage aufführt, aus eigener Wahrnehmung bekunden 
kann; die übrigen Zeugen haben das, was ſie wiſſen, nur von ihr 
gehort. Der Vertheldiger (Rechtsanwalt Leiſtikow! plaidirte für die 
Freiſprechung ſeiner Clientin, da durch die Beweisaufnahme ein di⸗ 
recter Beweis nicht geführt worden, eventuell stellte er einen Antrag 
auf Annahme mildernder Umstände. Der Wahrſpruch der Geſchwor⸗ 
nen lautete (mit 6 gegen 6 Stimmen) auf Nichtſchuldig und erfolgte 
demgemaß die Freisprechung der Angeklagten. — Die zweite Ver⸗ 
handlung, eine Anklage wegen dreifacher Urkundenfälſchung reſp. Be⸗ 
truges, war gegen die Frau des Arbeiters Kielblock aus Vierraden 
gerichtet. Am 23. März 1865 verabfolgte der Kaufmann Richter zu 
Garz an eine ihm unbekannte Frauensperſon, die ihm einen 
angeblich vom Coloniſten Rolke in Friedrichsthal unterzeichne⸗ 
ten Brief einhändigte, ¼ Centner Weizenmehl ohne Be⸗ 
zahlung: desgleichen der Kaufmann Wundermann daſelbſt 
am 6. April 1865 auf einen „Friedrich Seebagen“ unter⸗ 
ſchriebenen Brief ½ Ge Mehl, In Zucker und 18 Caffee; ebenſo 
an demſelben Tage der Kaufmann Roſendorf auf einen „Fr. See⸗ 
hagen“ unterſchriebenen Brief 6 Taſſenköpfe voll Tabacksſamen. 
Die Angeklagte iſt geſtändig, in den beiden letzten Fällen die Briefe 
jälſchlich angefertigt und gon denſelben zum Zweck der Täuſchung 
in eigenmächtiger Abſicht Gebrauch gemacht zu haben. In Bezug 
auf den erſten Fall ftelit fie ihre Thäterſchaft beharrlich in Abrede. 
Ein Vergleich der Schriftstücke jedoch ergiebt eine unverkennbare Aehn⸗ 
lichkeit derſelben in kalligraphiſcher und ortographiſcher Hinſicht. 
Die Geſchworenen ſprachen auch in dieſem Falle das Schuldig aus und ver⸗ 
neinten mildernde Umſtände. Die vielfach beſtrafte Angeklagte hat gegen⸗ 
wärlig noch wegen Diebſtahls zwei Geſängnißſtrafen von je 6 Mo⸗ 
naten zu verbußen. Wegen des vorliegenden Verl rechens wird ſie 
zu 3 Jahren Zuchthaus, 150 : Geldbuße event. noch 2 Monat 
Zuchthaus verurtheilt. 

Stettin, 17. Januar. An der heutigen Börſe wurde eine 
Eingabe an das Directorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Circulation geſetzt, in welcher dieſelbe erſucht wird, dafür 
Sorge tragen zu wollen, „daß die Güterböden vom 1. Nor ember bis 
1. April jeden Jahres des Mittags um 1 Uhr den Empfängern 
von Getreide, Spiritus und Wagren aller Art geöffnet werden“, da 
bei den kurzen Tagen es unmöglich ſei, des Nachmittags in circa 2 
Stunden mit Erfolg Güter abzufahren, indem jetzt die Güterböden 
erſt nach 2 Uhr Mittags geöffnet werden. 


Maunigfal tiges. 

L Konſtantinopel. Ein erſchütterndes Ereigniß erzählt das 
„Journal de Conſtantinople“: Zu Arnaout⸗Keui in der Nähe von 
Konſtantinopel fand in einem Privathauſe die kirchliche Feier einer 
Hochzeit ſtatt, und in dem Augenblicke, da der Prieſter den Segen 
über die Neuvermählten ſprach und die Ringe gewechſelt wurden, 
ſtürzte das Haus unter fürchterlichem Krachen ein und begrub mehr 
als 50 Perſonen unter ſeinen Trümmern. Die Bevölkerung der 
Stadt ſtrömte allſogle ich von allen Seiten hülfreichſt herbei. Ihrer 
angeſtrengten Thätigkeit gelang es, nach Verlauf von I, Stunden 
eine große Anzahl von Verwundeten, aber leider auch 17 Leichen 
herauszuziehen. Unter den Todten befanden ſich der Prieſter, Braut 


und Bräutigam, fünf Frauen und acht Kinder. Am folgenden Tage 
fand das feierliche Begräbniß dieſer Unglücklichen ſtatt faſt die ganze 
Bevölkerung von Arnaout⸗Keui nahm daran Theil. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Januar. In der heutigen Sitzung des A b⸗ 
geordnetenhauſes wurde die Wahl des Bureaus vorgenom⸗ 
men. Die bisherigen Präſidenten wurden wiedergewählt. Der 
Abg. Grabow erhielt als erſter Präſident von 221 abgegebenen 
Stimmen 192. Die übrigen concentrirten ſich auf den Abg. 
v. d. Heydt (24). Eine Stimme fiel auf Oſterrath, 4 Zettel 
waren unbeſchrieben. Der Präſident Grabow trat ſein Amt 
mit folgender Anrede an: 

Meine Herren. Ihre ſoeben vollzogene Wahl bat mich für 
die ganze Dauer der letzten Seſſion dieſer Legislaturperiode wieder 
zu dem ſchwierigen Amt eines Präſidenten dieſes Hauſes berufen. — 

ch ſage Ihnen meinen wärmſten Dank für das mir bewahrte alte 

ertrauen, welches mich verpflichtet, Ihrem ehrenvollen Rufe zum 
letzten Male zu folgen und meine ſchweren Pflichten nach allen mei⸗ 
nen Kräften gewiſſenhaft, treu und parteilos zu erfüllen, — Sie aber 
bitte ich recht dringend, mir die Ausühung meines Amtes durch fer⸗ 
nere woblwollende nachſichtige und kräftige Unterſtützung gütigſt er⸗ 
leichtern zu wollen. — Meine Herren, das düſtere, in der letzten 
Seſſion vor Ihnen und dem Lande aufgerollte Bild über die innere 
Hage unſeres Staates hat ſich ſeitdem noch mehr verfinſtert. (Sehr 
wahr!) Bei der Schließung des Landtages, zu einer Zeit und 
an einem Orte, welche jede Widerlegung ausſchloſſen (Hört! 

Art ward dieſes Haus beſchuldigt, durch Verwerfung von 
Geſetzen und Nichtbewilligung von Geld = Mitteln das ma⸗ 
terielle Wohl des Landes geſchädigt, die äußere Sicherheit deſſelben 
in Frage geſtellt, die Hand nach Rechten ausgeſtreckt zu haben, welche 
ſeine geſetzliche Stellung im Verſaſſungsleben ihm verſage, mit 
einem Worte das höchſte Geſetz und die höchſte Richtſchnur für alle 
Parteien: das Wohl des Vaterlandes, den politiſchen Meinungs⸗ 
kämpfen gegenüber, preisgegeben zu haben. Ermuthigt durch dieſen 
nicht begründeten, in den Landtagsannalen unerhörten ſchweren An⸗ 
klageact wagte die reactionäre Preſſe unbeläſtigt Beſchuldigungen 
der leidenſchaftlichſten und gehäſſigſten Art (hört! hört!) und Geiſt⸗ 
liche unberufene Schritte der maßloſeſten Ueberhebung gegen den 
zweiten gleichberechtigten Factor der Geſetzgebung (Lebhaftes Bravo). 
— Aber dulden wollte man nicht; man unterſagte und verhinderte 
ſogar durch die bewaffnete Macht ein Feſt an den Ufern des Rheins, 
durch welches das freiſinnige Bürgerthum von Rheinland und 
Weſtfalen die viel verhöhnten und gemaßregelten Vertreter des Preu⸗ 
ßiſchen Volkes ehren wollte, in dankbarer Anerkennung ihres 
vier Jabre hindurch unerſchütterlich ausharrenden Muthes in 
dem ſchweren Kampfe für die zwiſchen Fürſt und Volksvertretung 
vereinbarte und von ihnen beſchworene Verfaſſung und für die in 
ihr verbrieften Volksrechte, Chroniſch geworden iſt der aus der ge⸗ 
ſetzlich nicht geordneten und unter Mitwirkung der früheren Landes 
Vertretung niemals genehmigten Militär⸗Reorganiſation (Hört! hört!) 
entſprungene Verfaſſungs⸗Conflict ohne Verſchulden dieſes Hauſes, 
welches nur ſein dem Wortlaut und dem Geiſt der Verfaſſung un⸗ 
zweifelhaft entſprechendes Finanzrecht gegen alle Auslegungskünſte 
ununterbrochen und ſtandhaft vertheidigt, niemals aber ſeine Hand 
nach ihm nicht zustehenden Nechten ausgeſtreckt hat. (Bravo!) 
Ungeachtet in der Allerhöchſten Verordnung an das Staats⸗ 
Ministerium vom 19. Mai 1862, betreffend die Ausführung der 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, verheißen war: „en weiterer 
Ausführung der beſiehenden Verfaſſung ſoll die Geſetzgebung 
und Verwaltung von freiſinnigen Grundſätzen ausgehen iſt 
der poliliſche Theil der Geſetzgebung zum Stillſtand gebracht. Rur 
das Herrenhaus hat eine „endgültige! Vermehrung ſeiner Mit: 
alieder im Verordnungswege erfahren. (Sehr gut an Vergeblich 
aber hofft das Land noch immer auf die Geſetze betreffs der Mini⸗ 
ſterverantwortlichkeit (hört! hört! links) und die Einrichtungen und 
Befugniſſe der Oberrechnungskammer, ohne welche die Verfaſſung 
keine Wahrheit iſt; vergeblich auf eine von freiſinnigen Grundſatzen 
ausgehende Unterrichts⸗ Gewerbe⸗, Gemeinde-, Kreis⸗ und Provin⸗ 
zial⸗Ordnung. Die Verwaltung des Staats iſt von freiſinnigen 
Grundſätzen ganzlich entkleidet. Deſſen ſind lebendige Zeugen die 
Maßregeln gegen die freiſinnigen Blätter, Vereine, Verſammlungen. 
Staats: und Gemeindebeamten und Staatsbürger. Nun und 
nimmermehr werden aber trotz der bisherigen Nichterfüllung 
jener Verheißungen das Preußiſche Voll und ſeine Vertreter die 
unleugbare Wahrheit verleugnen, der zufolge das materielle und 
geiſtige Wohl des Staates und ſeine äußere Sicherheit, zunächſt und 
vor Allem die rückhaltloſe Anerkennung und gewiſſenhaſte Ausübung 
ſeines beſchworenen öffentlichen Rechtes fordert, jede nicht von diejem 
Recht getragene Macht aber ein Unrecht und unſittlich iſt. (Bravo 
links.) Nur eine auf dieſe Wahrheit gegründete Freiheit wird unter 
Achtung des allein durch die höheren Deutſchen Intereſſen beſchränk⸗ 
ten Selbſtbeſtimmungsrechts der Bruderſtämme, in Deutſchland zu mo⸗ 
raliſchen Eroberungen zu einer beſriedigenden Löſung der, trotz der 
glorreichen Waffen⸗Erfolge durch die Gaſteiner Uebereinkunft immer 
verwickelter und ſchwieriger gewordenen ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, 
(Sehr gut) und mit ihr zu einer bundesſtgatlichen Einigung 
Deutſchlands führen (Sehr gut links). Möge Preußen in Erfüllung 


Berlis, 17. Januar, | 
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feines Deutschen Berufes einen ſolchen freifinnigen Entwickelungsgang 
unverweilt einſchlagen, ehe es durch einen möglicherweile der Frei⸗ 
heit günſtigen Verlauf der gegenwärtig ſchwebenden Oeſterreichiſchen 
Verfaſſungskriſis überholt und ehe es überhaupt zu Spät wird. 
Dann wird Deutſchlands dereinſlige verfaſſungsmäßige Vertretung 
die große Zukunft unſeres Deutſchen Vaterlandes freudigen Herzens 
in den mächtigen Händen unſerer Könige geſichert ſehen. Dies mein 
aufrichtiger, ehrlicher, lebhafter Munſch beim letzten Antritt meines 
Amtes. (Lebhaftes Pravo.) — M. H.! Ich bitte nunmehr über⸗ 
ugeben zur Wahl des erſten Vicepräſidenten des Hauſes und daſſelbe 
erfahren wie vorhin eintreten zu laſſen. 

Zum erſten Vice⸗Präſidenten wählt das Haus den Abg. 
v. Unruh mit 162 von 218 Stimmen, zum zweiten Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten den Abg. v. Bockum ⸗Dolffs mit 165 von 208 
Stimmen. Darauf erfolgte das Serutinium zu der Wahl der 
acht Schriftführer. 

Abg. v. d. Heydt: Ich habe erſt jetzt zur Geſchäftsord⸗ 
nung das Wort erbitten können, um — wie ich es hiermit 
ihue — in meinem Namen und im Namen meiner conſerva⸗ 
tiven Freunde gegen die Antrittsrede unſeres Herrn Präſidenten 
Verwahrung einzulegen, in ſofern dieſelbe nicht die Meinungen 
der Geſammtheit dieſes Hauſes repräſentirt, in ſo weit ſie die 
Anſichten der Minorität ignorirt. Einer näheren Begründung 
glaube ich mich im gegenwärtigen Stadium der Verhandlungen 
enthalten zu ſollen. 

. Präſident Grabow erwidert, daß er die Rede fo einge- 
richtet zu haben glaube, wie ſie allen Parteien des Hauſes ent⸗ 
ſprechen. Er habe ſich auf den Standpunkt der außerhalb an⸗ 
gegriffenen Ehre des Hauſes geſtellt. (Beifall links.) 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 

Berlin, 17. Januar. Se. Majeſtät der König wohnt 
heute Abend der Leichenfeierlichkeit für Auerswald bei. Die 
„Provinzialcorreſpondenz“ bezeichnet die Marincvorlage als den 
Prüfſtein für die Wahrhaftigkeit und den Ernſt der patriotiſchen 
Geſinnungen des Abgeordnetenhauſes. Ueber Auerswald ſagt 
ſie: Seit 1862 den politiſchen Bewegungen fern, machte er ſeine 
perſönlichen Ueberzeugungen nicht, wie behauptet wird, im Gegen⸗ 
ſatz zur jetzigen Regierung, ſondern allmälig immer entſchiede⸗ 
ner übereinſtimmend mit dem Gange derſelben geltend. — Die 
Ordens⸗Verleihung an den König von Italien bezeichnet die 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ als ein neues Anzeichen der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen beider Höfe, welche ſich neuerdings 
ſowohl im Abſchluß des Handelsvertrags wie in anderen Bezie⸗ 
hungen wirkſam bewährten. 


17. Januar. Der Dampfer „London“, von 


3 ent eläberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oftfee = Zeitung. 
Amſterdam, 17. Januar. Roggen auf Termine etwas 
Sonſt war der Markt ſtill und unverändert. Rapps er. 
April 93½ L. Rüböl . Mai 525 fl., ger Herbſt 43% fl. 
London, 17. Januar. Engliſcher Weizen ginz zu Montags 
Preiſen ab, in fremdem war ſehr beſchränktes Geſchäft. Sommer: 
Getreide unverändert. Witterung: Regen. 114 

Leith, 17. Januar. (Herren Cochrane, Paterſon & Lo. 
Wochen ⸗ Import: 965 Tons Weizen, 213 Tons Gerſte, 406 Tons 
Erbſen, 3030 Säcke Mehl. In Weizen flauer Verkauf zu letzten 
Preiſen. Gerſte eher theurer, Andere Artikel flau. 


matter. 


Köln, 17. Januar, Nachmittags 1. Uhr. Gelindes Welter 
Meizen behauptet, loco 6 . 10 9%, 9 März 5 Mu Bm, gr 
Mai 6 Rs 6b 9, Roggen eher ſeſter, loco 4 Ku 25 9, ge März 
4 K. 25 m, ger Mai 5 4 1 9%. — Spiritus loco 18 886, — 
Nüböl preishaltend, loco 182/10 Ha, Mai 166,10 Ag, October 14%0 
Ng, Leinöl loco 14¼0 . i g 

Hamburg. 17. Januar, 1 Uhr 34 Minuten. Weizen be⸗ 
hauptet, Januar 117 e, 70% April⸗Mai 121 . Gd., Mai⸗Juni 
1x3 N Gd. Roggen feſter, Januar 83 94 Gd. April⸗Mai 83.— 
/ Rg bez. u. Gd., Mai⸗Juni 85 Rz bez. Rübol feſt, Mai 33 ml 
2 . October 28 mil 2 $. r n 

Aten, 17. Jan. (Anfangs⸗Courſe.) Geſchäftslos. 5% Metall. 
62, 65. Nenl⸗Actten 752, 00. National⸗Anlehen 66, 50. IEredit⸗ 
Actien 151, 30. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien = Certificate 171, 70. 
@alizier 179, 80. London 104, 80. Hamburg 78, 30. Paris 41, 
75. Wöby che Weſtbahn 151, 75, Credit⸗Looſe 114, 20. 1869er 
Lobſe 84, 55. Lombardiſche Eiſenbahn 173, 00. 1864er Looſe 77, 


40, Silber⸗Anleihe 70, 50. 
| Petersburg, 16. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Matter In 
echſelcours auf London 3 Monat 311 16d. 


Talg keine Umſätze. — 0 
Hamburg 3 Monat 279 6 ß. Amſterdam 3 Monat 153 ½. Paris 


Preussische Fonds, 


— — 
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3 Monat 323½ c, Neueſte Prämien⸗Anleihe 1113;,. pe ials 
6 Ro, 34 Kop. Gelber Lichttalg e Aug. (alles Geld u 
50, Gelber Lichttalg > Aug. (mit Handgeld) 55, 

Paris, 17. Januar, 10 Uhr 12 Minuten. Mehl behaup⸗ 
tet, Februar : April 52 Irs. 25 c, März: Juni 53 Frs. 25 c, 
Mai⸗Auguſt 55 Fr. Rüböl feſter, Febr.⸗April 129 Frs., Mai⸗Aug. 
= b. 50 C., Sept.⸗Dec. 107 Frs. Sprit Mai⸗Auguſt 48 

rs. Gd. 


Berlin, 17. Januar. Wind: SW. Thermometer früh 40 . 
Witterung: abwechſelnd Regen. — Weizen blieb ohne Aenderung im 
Werthe. Umſätze von Belang find uns nicht bekannt geworden. Rog⸗ 
gen zur Stelle fand wenig Beachtung und der Handel mußte denn 
auch auf nur kleine Partieen beſchränkt bleiben. Im Termingeſchäft 
herrſchte eine ziemlich feſte Stimmung, bei der Preiſe eine kleine 
Beſſerung erlangten, doch bis zum Schluß vermochte ſich dieſe nicht 
voll zu behaupten. Gekündigt 1000 Gr. Effectiver Hafer war in 
den untergeordneten Gütern reichlich am Markt und ſchwer verkäu⸗ 
lich, wogegen feine Sorten vergeblich geſucht blieben. Termine haben 
ſich im Werthe nicht verändert, Gel, 600 . Rüböl war mäßig 
gefragt und mußte auch ein Geringes beſſer bezahlt werden. Das 
Geſchäft blieb auch ſehr beſchränkt. Gek. 100 Gr. Für Spiritus 
zeigten ſich Abgeber zurückhaltend und vermochten auch etwas beſſere 
Preiſe durch zuſetzen. Gek. 10,000 Ort. 

Weizen loco 50—74 Hg ger 2100 A nach Qualität gefordert. 
Roggen loco 48—40½ Rz 9er 2000 K nach Qual. geſord., 
für 80/828 49— 491 2 Ag ab Bahn bez., 79/808 wurde pari gegen 
Januar⸗Lieferung getauſcht, 22 Jan, 487/49 487% 91g bez., Ja⸗ 
nuar⸗Febr. 48 / Re Br., ger Frühjahr 48 ¼.—9 K bez. und Br., 
481, 4, Gd, Mai⸗Juni 49—½ , bez. und Gd., 49¼ & Br., 
Juni⸗Juli 501 2 % Br., 50¼½ 94 Gd., Juli⸗Auguſt 50% 9 Br. 
Gerſte loco 33—43 9 ge 1750 8 nach Qualität gefordert, 
für Schler. 38— 39 % bez. — Hafer loco 2428 9 = 1200 N 
nach Qualität gefordert, für Schleſ. 25 26 Ne, fein desgl. 26¼ 
27 ½ &, Poin. 25 N bez., ger Jan. 26 ds bez, an. Febr. 
26 bez, 9er Früh. 71 — 27 Kg bez, Mat = Juni 27% 86—1 
I bez., Juni⸗Juli 28 9 Br. Erbſen, Kochwaare 52— 60 % er 
2950 fl nach Qual. gefordert, Futterwagre 48 — 52 K nach Qual. 
gef., at N 16% 9 8 8975 t 
üböl loco . Br., 1617 bez., ser Januar 1671 
— 2/5 Re bez., Br. u. Gd., Jan.⸗Febr. 161 1a—N/e—Iig % bez. u, Gd. 
1616 Rz Br., Februar⸗März 16 9 Br., April⸗Mai 1571 —17,4— 
2/ NB bez., Mai⸗Juni 1514/4 9% bez. — Leinöl loco 14 3 Br. 
Spiritus loco ohne Faß 13% e Her 8000 % bez., Jan. 
und Januar = Febr. 135/78 Rg bez., Br. und Gd. Febr. » März 
131½ 4 bez., April Mai 14381 Ro bez. u. Br., 1411/12 953 
Gd., Mai⸗Juni 1421/4 Rs bez, Juni⸗Juli 15—½4 % bez. 
Berlin, 17. Januar. Fonds: und Actien⸗ Borſe. Die 
Börſe zeigte heute eine den letzten Tagen entgegengeſetzte Phyſiogno⸗ 
mie, während fi, für Defterreicht che Effekten eine feſtere Haltung 
entwickelte, waren Eiſenbahn⸗Aktien in ihrem Grundton matt, unge⸗ 
achtet die Courſe der Ton angeben en Deviſen nicht herabgeſetzt 
wurden. Oeſterreichiſche Papiere Anfangs ſehr ſeſt, ermatteten ſpäter 
etwas.; Amerikaner Anfangs ſehr feſt, ermatteten ſpäter eben: 
falls, gewannen aber auch dann an Lebhaftigkeit und ſchloſſen zu 
geſtrigem Courſe. Banken ſtill. Zinst agende inländiſche Papiere 
feſter, beſonders Staatsfonds, welche Ich theilweiſe höher ſtellten. 
Pfandbriefe waren gefragt, bei im All gemeinen belebten Geſchäft. 
Geldmarkt unverändert. Von Induſtrie Actien waren Magdeburger 
Hagel⸗ 160 bez, Berliner Omnibus⸗ 90 Br. Wiener Wechſel Ye 
niedriger, kurz 96 bez., lang 95¼ bez., Warſchau 78¼ bez., kurz 
Petersburg 86 ¼ bez., langes 85 18 bez. 
Wind und Weiter. 


17. Jan, Bar, in Par. Lin. Temp. H. 
Mg, 80. Paris 242,5 40 WIS. schwach schön, und wenig 
bewölkt, 
- Haparanda 325,0 — 3,5 Still bedeckt. 
- 4 jPetersburg 331,3 2/2 W. slark bedeckt, 
„ Riga 333,5 20 8. zieml. stark bedeckt, Regen. 
- - Moskau 330,4 0,1 still bedeckt. 
- - Stockholm 330,9 1,9 WSW. schwach bedeckt, 
„ Skudesnäs 333,7 3,0 NW. lebhaft bedeckt, 
- - Helder 328,8 55,2 WANW, mässig beiter. 
- 00. Memel 333,8 29 SW. mässig bedeckt. 
- 700. Königsberg 333,9 159 SW. stark bedeckt. 
U. Dauzig 334,3 Sons! schwach bedeckt. 
Ne el und feiner Regen, 
70. Cöslin 332,9 3,2 SW. schwach bedeckt, 
- 6U, Stettin 334,3 37 SW.  mässig bedeckt, Regen. 
- 1 Dal 5 7 N ir: trübe, 
- U. Köln 33775 N 5 schwach ziemlich beiter. 
60. Ratibor 329,5 14 SW. mässig wolkig: 8 


Entbindungs- Anzeige. 
Heute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe Frau Johanna, 
geb. Wolter, von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Stettin, den 17. Januar 1566. 263 
2E 2 H. F. Haker. 
[247] Ein Theilnehmer zu einem biejigen renommirten und ſehr 
rentablen Geſchäft, der ein disponibles Vermögen von 4—5000 9. 
hat, wird geſucht. Adreſſen werden erbeten unter A. Z. 50. 


aus! nei he Fonds, 


4 1 Be ık- und Industrie-Papiero, 
do. Pol. Sch.-0.14 |67!jagr. 6., 67 


Dixie nde pro 1864. Zt. 


= N — 7 4 N 
Aachen-Düsseld. 4 888,4 b. Nagel- Ick. 11 4 981½ b. Berl. Stadt-Obl. 4) 101 ö. 
Eisenbahn-Actien, do. II. Emiss,4 88 b. do. IV.. 4 100 6. | do. do.. 3887 b. bert. t. A. 300 fl. — 2% b. Lk, b. Prensa, K.-Ath. 101990 44154 B. 
—Tividende pro 1864 Zl. do. III. Emias. 44 985% b Narschl. A0 gb. C. 5 100 ½ 6, Börsenbe-Anl, 5, 102 b. Plobr. n. in S-B« 4 64% b. G. Bekl. K 88.-Ver. 8 4 13215 6. 
Arch.-Mastricht 0 4 42 6. Aachen-Mastr. . 4 72 b. Oberschles. A. . 4 94 ½ b. Kur- u. N. Pidbr. 5 863 b. Part -Obl. 500 fl. — 90. ;. Pom. H. Prytbk. 6 4 97½ B 
Amsterd. - Bottd. 61% 4 124 u. do. III. 5 72ʃ½ 6. do. B. . 33 81% 6. do. neue . . 492 ¼ C. amerikaner . 6 70% ½-70-½b Danzig.... . . 7 4 110 B. 
Berg-Märk. 4. 71 4 15184 0 berzisch-Märk. 4½ 100 ½ b E 4 92¼ 6. Ostpreuse. Pidbr, 31 801 2 6. Hlamb. Sl.-F.-A.— — Königsberg ... 68 4 109 6 
Bere -Anhalt .. 119% 4 218 b. de You. . su 4499 ½ e 4.92) 0 de. 40. „ 4 88 b. Kurhesa. 40 hir. — 5, b. Pose... 7 4 0378 b. 
40 60 ener 16 4 80 b. B do, l 340805/8 b 0. E. 33 81 b. Pommersche do, 33 83 h. N. Badisch. 35 fl. — 293% B. Magdeburg. 5/10 r 99.6, 
0 Hi, Stenn 5 100 ¼ b. do. B. 380578 b do. F. . 44 99 6. do., do. 4 93 b Dessauer Pr.-A. 35102 ew. b. Pr. Lypoch-Vrs. 10 114½ B. 
00 Hamburg , 10 4 157 b. do. I. .... 4288 6 Gesterr.-Franz., 3 250 6. Posensche do. 4 — Lübeckscheb.-A. 3/50 ½ B. do. do. Hlonkei) 6 1 104 F. inel. Div, 
79 Pud-Ed. 16 4 196 do. V.. 4497 ½ b Rheinische... 4 89 ½ b. do. neue. 34 — Sehwad. 10 Thlr. L. — Erste Pr-Hyp. -G. 6 102 B, 
do, Stettin. . 71 4 133% b. do. Düss.-EIbl. 4 88 b. do. v. St. ger. 31 — do. do. 4 91½ b E euned e 
Böhm Westbahn * 5 72/% b. 0 de. I. . .. . 4 do. 1858, 60. 4 88 b. 8 ücheische, . . 4 91 b. Wecbgelcours vom 16. Weimer Wei 0 4 86 6, 
Bral-Schw.-Frb. 8, 140½ b. do. Urt. Sent. 4 881% b do, Asse b. |schlesische do, 3 — Atönterdemm Rur 6 14314 b Sena 14 4252 . 
grieg- Heisse. 42, 491 h. do. II. . . . . 4498 h. do. v. St. gar. 44 100 6. Westpreuss. do. 33 80 6. 2 Mon. 6 141,8 6 80 72 10... — (4 100 ½ b. 
Oblu⸗ Minden 1586 \ö8 170 b. Berliz-Auhalt 4 96 B. Ahein-Nahe, Par. 48:69 B. de. do. . 4 88 6. 8 5 Hauhur: kurs, 65 183 ö. N ek 67/2 4 110 F. 11.109). 
008. Cdb. (Wb) ? . 65 6 do. do. 44101 b do. U. Em. gar 44 99 b. do. neue e 4 8744 b. de. 2 Kon. 64 181% b eee eee 
10. Stan- 485 K. do. Hamburg. 4 — Rjäsan-Koslov 5 77½ F. dau- u. N. Ruttr. 4 9378 b. London 3 Mon., 8 6. 21 Tren 4 4 71¾ en. b 
Kein e, eee eee, eee ee ee, ee de 
11. K. Lnewb. 84% 5 86 b. do. P.-Mgd. A. L köhz-Uret, Kb. 5497/8 b. TFogeus 5 2 b. Fien-Oßt: W.. EG zer, ac e 6 ‚id a ö 
beter ae 55 5 40 k, I. de el e d. fl 4 BZ, ‚Preussische_ 90.4 93 / b. I 0 Mon 8 55 1 nb. Nord, l 4 7 e. b. 6. 
Vadwh.-Berbach 9% 4 152 6. do. U. 4 91½ B do. Bl. . . 4 97 6. Westpb.- Rh. de. 4 96 b. urg 2 Mon. 5350, 20 6 do. Vereinadk. 72 4 167 6. 
Hagd.-Halberst. 25 4 2 B. \ do. 8 ar 100 6 en 4 890. nt 50 0 991 h Leipzig. 8 lage 7 99% 6 m 520 4 Bo 
ipzi 181 4 0 do. . 4 89½ b Slasgand-Poren.d — ı Sehlesise . 4 b. 105 Lan a 7 7010 4 . 46. 
A wir 4 139¼40½ b. do. l. 4 8910 b do. I. . 4498 ½ 6. 1 thek-Cert, „144 101½ 6, Frankf 11 0 792 5 J ne m 4 4 76 ew. b. 
Aecklenburger. 341 76 b. do. IV. . . 44998½ b do. III.. . 4498 ¼ 6. | lübr.-Hausem, 44 98% b, Petersburg 3 W. 5 861% d Danes 8 1 99 1. 
Münster-Hamm,)d 4 976. Bresi,-kreibg, D. 4 — Süd-Oesterre, cb. 3 214— 16 t. 6. ‚ridbr Henkel . 4 100 ½ B, 3 Mon. 6 85 b. Laa 6 = b. 6. 
Niedersebl.-Mrk. 4: 4 96% b. Cöln-Creſeld. . . 4971 6, Thüringer . 497,6. | Ausländi — — —— Warschau k. 1g. 6 783½ b. Den A 15 5 7 
Adacbl. Iweigb. 441 4 79 b. do. Amden . . 4 101 ½ B. do. II.. . 44 100¾ B. 1 ündische Fonds, emen 8 g. 7 110 ½ b. (ohm „ %% 4 101 ½ ew. b. 6 
Kordb., Fr-W hauy 4 70 ew. b. h. do. II. . . 5 103 b. do. III.. . . 4 97 6. | Destert: Metall. 5 602, b. Fe geld. De 8 ——9— 9l8 4 101 6. 
Oberschl. II.. . 10 3 175%½ „. do. do. . . 4 19284 B do. IV. . 44100 ¾ . do. Hat-Aul., 5 64 b. TT le pin ion. 2899 h. 
do. I. B. . 10 sl 156114 b, de. Il... . 4 89 ½ B 3 11 do. 18 b4rkoose 4 74% 6. Fr. Banu. I. H.. 95/0 Centerreich. .. . 4 2a b. 
ent Franz. Stb. 5 5 110-109¾ f. do. de.. . 449924 h. 5 treussische Fonds do, Creditioose — 73 b. do. ohte . . 98a 6; Ian sche 0 r 267 6, 
Uppeln- Tarnow. 34 4 81¼ b. do. IV. 4 89½ h. Freiwill, Anſeile 43 100 t., do. 1800rloose 5 81/81 b. | 0entr.Buku.Dei r. W. L6½ b. oldauische ,..|0 4 30-31 ½ b. C. 
020 Sud. St-Fr.— 5 — do. V. 4 893½ 6 Staats-Aul. 1850 5 104% b. do. 1864Loose — 50 b, b. Poln. Banluot u... _— PET | 4 | 
Khemische .... 64 4 128½ . Cosel -Oderberg. 4 86 ½ B do, 64, 66, 57 4) 1005/8 b do. 18647 Sb.A. 5 671 2 b. Kussische Ban bot. 781½ b., icc.- Com Aut. 6 4 882,4 b. 
40. St.-Prior. . 66 4 129 ½ 6. do. III. . . . 4493 ½ B do. 1869 2... 4 10088 b italien. Anleihe. 5 63 ½¼ B Dolls... . . 11 6; bert, Haucke 4 106% b. 
äheinWahehahnO 4. 38 ½ b. Gall. K. Ludsb. 5 S4 b do. 1866. 4 100% b lnger. b. Stg. 5. A. 5 70 ½ b. perusſeb e . 8. 20, %%, erler u 08 
Aubrott-Creleld. 6 ü! — Lemberg-Czem. 5 — do. 1864 .. . 4 1005, b. do. 6. Anl. . 5 86 B, Ducaten . . 3. 6½ B. jBerl, Immo b.- En. 7 4 100, . 
Kuss, n 9 f. Magd. -Halberst.'44 100 C. do. 1860-52. 4 96 v. |unss.-Engl, Al. 5 88 ½ b Napoleona.. . . . 5. 12 b. 6. K brew eb. 512473 6, 
Stargard-Poaen 3} 33 4434 6. do. do. II. Ser. 44 100 6. do. 1853. 4 (16 b. do. do. . . 354 ½ b Louisd or.. 2113 B ess.) Ct. Gas-. 9 5 164 
Denton, Sudden) 8 5 11011 k, | do. Witienberg 2598 b. 3/70 de. 1862". , 06 h. do. do. . 4 — Sorereigng . 6. 288% b. order, ütteges 5 h b. 
Thüringer 8 b 136 k. Mosk,-Rjäs. gar. 5 86 b. b|Staatsschldsch. 50 88 ½ b. go. d. 1802 5 885 Goldkranen e . , 8 6. Ninerva BE-A. 0 5 13684 en, b. 
Warseflan- Wen 71 (66% b. Niederachil.-Nrk. 4 04 6. Staats-Pr.-Aul. 5 121 b ao. 1804 lol. 5 83ù 40 Gold e. Loll-U. . 464½ 6. | Ebönmn.. 84 5 110% 6. 
4 I do.Sera6249z 4 90½ B. Kur-u.N.-Schuld, 889 b lo, do. Engl. 5 927 B. Friedrichsd or .. . . 113½ B. ‚Germanie 110, 105¼ * 
| ide. won. . . 4 1941 6. Gaer-Deiebb LA! 977/80 biss. Eibn.- Als Ol ½ b. (Silber.. . . . 29, 89,6. Er. Nation .Yor 144 4 [1161 B. 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


